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Burgruine und Wasserlandschaft 
Beim Aktionstag im Kindergarten Hüttenbusch packen viele Eltern kräftig mit an 

Von unserer Mitarbeiterin 
Sandra Binkenstein 

WORPSWEDE-HÜTTENBUSCH. Das Wetter 
war wechselhaft, doch auch von den kräf­
tigsten Schauern ließen sie sich nicht abhal­
ten: 15 engagierte Mütter und Väter hatten 
sich am Sonnabendmorgen am Kindergar­
ten getroffen, um mit der Neugestaltung 
des Spielgeländes zu beginnen. 

Drei Mütter schippten Sand, harkten Holz­
häcksel und sorgten mit der Schubkarre für 
Nachschub. Sie kümmerten sich um den vor­
deren Grundstücksteil des Kindergartens. 
Im Bereich der Netzschaukel soll ein neues 
naturnahes Spielgelände entstehen. Hinter 

dem Kindergarten leisteten derweil zwölf 
Väter Schwerstarbeit. 

Im hinteren Bereich des Grundstücks ar­
beiteten die Männer an einer Burgruine aus 
großen Sandsteinklötzen. Außerdem mauer­
ten die einsatzbereiten Väter die Konturen 
einer Wasserlandschaft. Aus Natursteinen 
entstand ein flaches Flussbett, durch das 
bald, mithilfe einer Schwengelpumpe, Was­
ser fließen soll. 

Mit Schaufeln, Harken und Schubkarren 
bereiteten die Mütter den vorderen Grund­
stücksteil vor. Ein Mitarbeiter des Bauhofes 
der Gemeinde Worpswede türmte mit ei­
nem Schaufeltraktor Mutterboden und 
Sand an den vorgesehenen Plätzen auf. 

Schweres Gerät rangierte auch hinter dem 
Kindergarten. Dort waren die Männer mit 
Minibagger, Hoflader und Rüttler zugange. 

Ohne die vielen Sponsoren wäre dieses 
Projekt nicht zu realisieren gewesen, be­
tonte Jutta Witte, Leiterin des Kindergar­
tens. Viele Unternehmen und Familien aus 
der Region hätten mit Sach- und Geldspen­
den, Geräte-Leihgaben und Transporthilfen 
ihren Teil zum neuen Kindergartengelände 
beigetragen. Auch die Gemeinde hatte als 
Träger des Kindergartens finanzielle Hilfe 
für die Umsetzung der kreativen Ideen ge­
leistet. Um die aufwändige und kosteninten­
sive Neugestaltung möglich zu machen, 
hatte sich der Kindergarten auch im Rah­
men des Dorferneuerungsprogramms erfolg­
reich um finanzielle Mittel beworben. 

Die Eltern seien stets mit Ideen und Ein­
satzbereitschaft dabei gewesen, machte 
Witte deutlich. Dem Projekt käme beson­
ders zugute, dass einige der Väter Maurer 
seien und mit ihrem Können und Fachwis­
sen beträchtliche Arbeit leisteten. 

Auch für die detaillierte Ausarbeitung des 
Bebauungs- und Bepflanzungsplans war 
ein Profi zuständig: Thomas Benjes ist Fach­
planer der Holunderschule. Die Holunder­
schule hat sich die naturnahe Gestaltung 
von Außenspiel- und Freiräumen auf die 
Fahnen geschrieben. Nicht nur die Anord­
nung der Spiellandschaften, auch die Be-
pflanzung hat Benjes genau geplant. Im 
Herbst steht die große Pflanzaktion an: Un­
ter anderem sollen Feld-Ahorn, Felsen­
birne, Trauben-Kirsche und Schwarzer Ho­
lunder die Spielszenarien perfekt machen. 

Aus dicken Baumstämmen, die schon ne­
ben dem Kindergarten bereitliegen, soll 
eine Mikado-Sitzecke entstehen. Eine Hü­
gellandschaft mit Balancier-Baumstämmen 
und Kletterbaum soll die Jungen und Mäd­
chen zu fantasievollen Spielen einladen. 
Wenn im Frühjahr wieder Weiden geschnit­
ten werden dürfen, wollen die Eltern ein 
Weidentipi für die kleinen Cowboys und In­
dianer bauen. Die Burgruine aus stilechten 
Sandsteinquadern für die Ritter hatte am 
Wochenende bereits Gestalt angenommen. 


